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Neue Bücher
OKUMENISCHER REALISMUS klesi0logıe, dıe nıcht Öökumenisch 1st,
ABER WIE? kann auch ekklesiologisch nıcht in (Ord-

NUNS se1in und ıne Ökumene, dıe
Michael Weinrich, Ökumene Ende? nıcht selbst Kırche se1n wiıll, kann eben

ädoyer für eıinen Realısmus. auch umgeke. keine rechte ÖOkumene
Neukıirchener Verlag, Neukırchen-Vluyn. se1ın““ Das zweıte Drittel wıdmet
995 188 Seıiten. Br. 29,80 Weınrich den unterschiedlichen Kırchen-
Das Gefühl macht sıch breıt, dıe Ööku- verständnıssen der orthodoxen, römisch-

katholischen und protestantiıschen Ira-menısche Bewegung stehe still Und das
dıtion. Dıie skiı7z7zenhaften Darstellungennıcht NUT, e1l allerorts dıe Flucht VOT

den Instıtutionen angetreten wıird Für verwischen jedoch dıe heutigen viel-
faltıgen Diskussionen innerhalb der Kır-Michael Weiınrich legt dıe Wurzel des
chen. Der Autor berücksichtigt nıcht,TODIEmMS tiefer: Es scheımint keine aktu-

elle Frage geben, ‚deren Klärung dalß sıch diese plurıformen Ansätze In
allen Kırchen Herzen läge, daß en Konfessionen gleiıchermaßen fin-
S$1e auftf 1ne gemeınsame Dıskussion den lassen. Zumindest gelıngt Weiın-
drängten“ S 25) DiIie gegenwärtige Krıise rich aber, den Blıck für cdie bestehen-
hängt nach selner Ansıcht mıt eiıner den ekklesiologischen Unterschiede

chärfenfehlenden Auseinandersetzung über dıie
unterschiedlichen Kırchenverständnisse Der Autor zıieht AUus der jeweiligen

Mehr noch, fehle das Be- Iradıtion 1ne relevante rage für den
ökumenıischen Dıalog: Die orthodoxewußtsein, daß überhaupt unterschied-

lıche ekklesiologische TIradıtıon ebht die Öökumeniısche Selbst-
o1bt Verstehensweisen verständlıchkeıt: In ihr ist ede und jeder

SO untersucht der Autor 1M ersten wıllkommen, eılıgen Gjottesdienst
Drittel des Buches dıie 1se nıcht teiılzunehmen, Was 'einrich als dıe ‚„„Öku-
s1ıgnı1erend, ohl ber pomtiert und ZUTr meniısche Fraglosigkeıt“ bezeichnet. Aus
Diskussion auffordernd. Der Maßstab der römisch-katholischen Iradıtiıon g-
für seine Untersuchung lautet: „Eıne Ek- wınnt der Autor dıe „kleine“ Öökume-
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nısche rage dıe nach der sıchtbaren IS ın den USA se1it Jahrzehnten als
Einheit der Kırche. Als dıe „eröbe” Ööku- profilierter lutherischer Ökumeniker be-

kannt, unternımmt e $ dıe Funktion christ-meniıische rage des Protestantismus
bezeichnet der uftfor dıe (Gjemeinsam- lıcher Lehrsätze 1m ökumenıschen Ge-
keıt der Sendung der Kırche über dıe spräch erkunden. Dies erfordert 1ne
sıchtbare Gestalt der Kırche hınaus. zweıschrıttige Theorıe, da dıie Eıgenart

Weınrich lädıert 1m etzten Drittel VON Lehre und dıe Eıgenart der iıhr
für eıinen Realısmus und äßt die zugrundelıegenden elıgıon aufeınan-

der verwelsen. NL begıinnt mıt letztererbısherıgen Fragen auf die ‚e1gentliche‘
ökumeniısche Frage  c. zulaufen: Wiıe be- und erwägt dre1 Grundtypen VonNn el.-
stimmt dıe Kırche ihr Verhältnis o10N. Zum einen den kognıiıtıiven Iyp, der

Lehren als objektiven Wahrheıitskern derIsrael? E ist die seı1ıt der rennung VON

der S5Synagoge, VON Israel und seinem Relıgion betrachtet, ZU zweıten den C1I-

gelebten und gedachten Gottesverhält- tahrungsorlentierten TIyp, der den Kern
der Relıgıon in eiıner unableıtbaren Hr-nN1S, ausgehende Störung, dıe alle Kır-

hen trıfft und somıt 1ne tfundamentale Tahrung oder einem Gefühl sieht un
ökumenische Dımension enthält, ohne Lehren als relatıv ültıge Interpretation

der Urerfahrung egreıft 34.53—55 u.0.)dıe jedes Verständnıs VON Ökumene
kurz sreift” (5.149) Weder der und Der drıtte Typ, für den NPT- sıch entsche1-
noch der (ott Israels ist teilbar. Dieses det, vergleicht Relıgion muıt prache S1e

ist ein Ensemble VO  — Sätzen und Bıl-Bekenntnis musse VOT en Bemühun-
SCH ıne Gemeıinschaftsfähigkeıit der dern, VOoONn rfahrungen und Handlungs-

ustern S1ıe ist nıcht Ausdruck eınerKırchen gestellt werden. Denn „keıne allgemeınen IC  rung; ihre FunktionTheologıe und keine Kırche sıch
selbst bewahrheiten“ (5.140) ist vielmehr, E  rungen anzuleıten,

Ich hätte mMIr manchmal ıne ein- umfassend interpretieren un! iıne
Sıcht der Welt biıeten (55—70) Dasfachere sprachlıche Darstellung g-

wünscht, wendet siıch doch Weınrich
Christentum ist ıne gemeınsame Inter-
pretatıon der Welt

selbst einen „Ökumenejargon“‘. Welche Rolle spıelen Lehren In der
Der Autor ze1igt dennoch dıe eigentliche
un aktuelle Frage ın der ökumenischen

verstandenen Religion? versteht S1e
als Regeln oder, WIE der Tıtel andeutet,Dıskussion überzeugend auf. Eınzufor- als (Grammatık der Relıgion. Entsche1-

dern bleıibt allerdings der konkrete In dend ist für ıhn, daß Lehrsätze., Se1
halt der VOI iıhm angesprochenen Sen- das Chalcedonense oder dıe marlanı-
dung der Kırche: Hıer muß AdUus der Iras schen Dogmen 4-—16 7 W. dıie
dıtıon mıt allen Menschen der Okumene Sprache und dıe Handlungen der ]äu-

sprich der bewohnten rde verstärkt bıgen steuern, für sıch e  I aber
in ıne zukunftsfähige Rıchtung disku- keinen Wahrheıutsanspruch stellen. Sıe
tıert werden. sınd regulatıves erkzeug, nıcht aber

Marc Pfeiffer ahrheıtssubstrat, SCHAUSO „wlıe dıe
Grammatık PCI nıchts Wahres oder

George IMN  eck, Christliche Lehre Falsches im Blıck auf die Welt aussagt”
als Grammatık des Glaubens. elı- Wenn dem 1st, dann gewinnt
g10N und Theologıe 1Im postlıberalen das ökumeniıische Lehrgespräc ıne
Zeıntalter. Verlag Chr. Kalser, (jüters- oroße Freıiheit, we1l Lehrsätze orund-
loh 994 212 Seılten. CT 78,— sätzlıch kontextrelatıv interpretieren kann
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